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Schlussbericht der UEK

Nichts Neues

Die Schweizerische Vereinigung Pro Libertate bleibt dabei: Die Unabhängige Expertenkommission Schweiz – Zweiter Weltkrieg hat keine neuen Fakten über das Handeln der Schweiz während des Zweiten Weltkrieges aufgedeckt.

Wer den Willen hat, die existentielle, ökonomische und militärische Bedrohungslage der Schweiz während der Nazi-Herrschaft zu berücksichtigen, kommt zum Schluss, dass die Behörden und das Volk der bedrohten Schweiz ihren Handlungsspielraum verantwortungsbewusst wahrgenommen haben. Fehler und das Ausbleiben möglicher zusätzlicher Anstrengungen zu Gunsten der Verfolgten können aus heutiger Sicht durchaus gesehen werden. Sie sind aber kein Anlass, die Geschichte umzuschreiben, Mythen zu zerstören und die Schweiz zu nötigen, ihre grosse Leistung für Freiheit, Demokratie und Menschenwürde zu relativieren.

Folgende Berichte aus der Schriftenreihe Pro Libertate zeigen Fakten auf:

„Die Schweizerische Flüchtlingspolitik 1933 – 1945“, von Dr. Alfred Cattani

„Die Schweiz im Zweiten Weltkrieg“, von Treumund E. Itin

„Das Ende der J-Stempel-Saga“, 
von Dr. Max Keller
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